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Studienordnung

für den Fachhochschulstudiengang Maschinenbau

mit Praxissemestcr

mit den Studienrichtungen

„Produktionsautomatisierung"
und

„Anlagentechnik"

an der Universität - Gesamthochschule Paderborn,

Abteilung Soest,

mit dem Abschluß „Diplom-Ingenieurin / Diplom-Ingenieur (FH)'

VomlS" September 1998

Aufgrund des § 2 Abs 4 des Gesetzes über die Universitäten des Landes Nordrhein-Westfalen
(Universitätsgesetz - UG) vom 3. August 1993 (GV. NW S 532), zuletzt geändert durch Ge¬
setz vom 1 Juli 1997 (GV. NW. S. 213) und des § 56 Abs 1 des Gesetzes über die Fachhoch¬
schulen im Lande Nordrhein-Westfalen(Fachhochschulgesetz- FHG) vom 3 August 1993
(GV. NW. S 564), zuletzt geändert durch Gesetz vom 1 Juli 1997 (GV NW S 213) hat die
Universität - Gesamthochschule Paderborn folgende Studienordnung erlassen:
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Vorbemerkungen

An der Abteilung Soest der Universität - Gesamthochschule Paderborn werden in den Fach¬
richtungen Elektrotechnik, Agrarwirtschaft und Maschinenbau Studiengänge angeboten, die
denen an Fachhochschulen entsprechen.

Der Fachbereich 12 - Maschinenbau - Automatisierungstechnik bietet den Studiengang Ma¬
schinenbau mit Praxissemester mit den Studienrichtungen

- Produktionsautomatisierung
- Anlagentechnik

an

Innerhalb der Studienrichtungen sind weitere Wahlmöglichkeiten gegeben

Diese Studienordnung beschreibt Inhalt und Aufbau des Studiums mit Praxissemester, ein¬
schließlich der in die Studiengänge eingeordneten berufspraktischen Tätigkeiten Sie gibt Stu¬
dienziele und Studienabläufean. Außerdem enthält sie Hinweise auf das Prüfungsverfahren
Die Studienordnung ist damit Orientierungshilfe für Studierende und Lehrende bei der selbst¬
verantwortlichenPlanung und Durchfuhrung des Studiums.

Einzelheiten, die die Prüfung betreffen, sind in der Prüfungsordnung festgelegt

Weitere, mit dem Studium zusammenhängende Fragen (z.B. Zulassungsvoraussetzungenund
Einschreibung, Praktikum, Ausbildungsfbrderung, Hochschulselbstverwaltung)sind durch an¬
dere Ordnungen, Gesetze und Erlasse geregelt.

§1
Geltungsbereich

Diese Studienordnung regelt das Studium für den FachhochschulstudiengangMaschinenbau
mit Praxissemester mit den Studienrichtungen „Produktionsautomatisierung" und
„Anlagentechnik".

Grundlagen dieser Studienordnung sind:

- § 56 des Gesetzes über die Fachhochschulen im Land Nordrhein-Westfalen (Fachhochschul¬
gesetz - FHG) vom 3 August 1993 (GV. NW. S 564), zuletzt geändert durch Gesetz vom
1. Juli 1997 (GV. NW. S. 213),

- die Diplomprüfungsordnung(DPO) für die Fachhochschulstudiengänge „Maschinenbau" mit
Praxissemester und ohne Praxissemester mit den Studienrichtungen Produktionsautoma¬
tisierung und Anlagentechnik an der Abteilung Soest der Universität - Gesamthochschule Pa¬
derborn vom 27. März 1998 (ABl. NRW 2, S. 592).
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§2
Zulassung zum Studium, Einstufungsprüfung,

Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen

(1) Folgende Qualifikationen sind Voraussetzung für die Zulassung zum Studium:

- Zeugnis der Fachhochschulreife oder eine als gleichwertig anerkannte Vorbildung.

- Nachweis einer praktischen Tätigkeit Einzelheiten hierzu regelt die Diplomprüfungs¬
ordnung (DPO) und die Praktikumsordnung.

(2) Studienbewerberinnen oder Studienbewerber ohne Nachweis der Qualifikation nach Abs. 1
können unter den Voraussetzungen des § 45 Abs 2 FHG zu einer Einstufungsprüfungund
aufgrund dieser zum Studium in einem entsprechenden Abschnitt des Studienganges zuge¬
lassen werden Einzelheiten der Einstufungsprüfung regelt die Einstufungsprüfungsordnungder
Universität - Gesamthochschule Paderborn.

(3) Studienbewerberinnenoder Studienbewerber, die die für ein erfolgreiches Studium er¬
forderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium erworben
haben und die Zugangsvoraussetzungennach Abs 1 erfüllen, können gemäß § 9 DPO in Ver¬
bindung mit § 45 FHG Abs. 1 nach einer Einstufungsprüfung entsprechend dem Ergebnis die¬
ser Prüfung in einem durch den Prüfungsausschuß festzulegenden Abschnitt des Studienganges
das Studium aufnehmen, soweit nicht Regelungen der Vergabe von Studien-plätzen entgegen¬
stehen Einzelheiten der Einstufungsprüfungregelt die Einstufungs-prüfungsordnungder Uni¬
versität - Gesamthochschule Paderborn

(4) Im Rahmen von Modellversuchen können gern § 45a FHG Meisterinnen und Meister im
Sinne des Berufsbildungsgesetzes und der Handwerksordnungsowie Absolventinnen und Ab¬
solventen von zweijährigen Fachschulen des Landes Nordrhein-Westfalen ohne die Quali¬
fikation gemäß § 44 FHG und ohne Einstufungsprüfung gemäß § 45 FHG zum Studium zuge¬
lassen werden Über die Zulassung entscheidet eine Auswahlkommission aufgrund der Bewer¬
bungsunterlagen und eines Auswahlgesprächesunter Berücksichtigung studiengang-spezifi¬
scher und berufsqualifizierender Kriterien Der Modellversuch ist zunächst bis 1999 befristet.

(5) Studierende, die bereits Studienzeiten an anderen Hochschulen absolviert haben, können ihr
Studium unter Anrechnung einschlägiger Praktika und gleichwertiger Studien- und Prüfungs¬
leistungen gern § 8 DPO fortsetzen Über die Anerkennung von Studienzeiten und -leistungen
entscheidet der Prüfungsausschuß

(6) Die Immatrikulation wird durch die Einschreibungsordnung der Universität - Gesamthoch¬
schule Paderborn geregelt

§3
Studienziele

(1) Ziel des Studiums ist die an den Anforderungen und Problemen der beruflichen Praxis ori¬
entierte Vermittlung ingenieurwissenschaftlicher Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich der
Produktionsautomatisierungund der Anlagentechnik.
Der Ingenieurin oder dem Ingenieur dieses Studiums bieten sich Einsatzmöglichkeitenu.a. in
folgenden Tätigkeitsbereichen:
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- Forschung / Entwicklung
- Konstruktion / Planung / Projektierung
- Fertigung / Qualitätskontrolle / Organisation
- Beratung / Vertrieb
- Lehre / Ausbildung
- Verwaltung

(2) Die Ingenieurtätigkeiterstreckt sich im Laufe des Berufslebens im allgemeinen auf ver¬
schiedene der obigen Tätigkeitsbereiche. Entsprechendeumfangreiche Kenntnisse und Fähig¬
keiten sind daher erforderlich Dazu gehören:
- Fachwissen in den mathematischen, naturwissenschaftlichen, elektrotechnischenund kon¬

struktiven Grundlagenfächern,
- Fachwissen in einem Teilgebiet des Maschinenbaus (Studienrichtung),
- berufsbezogenes Wissen in Arbeits-, Wirtschafts-, Rechts- und Gesellschaftswissenschaften

sowie Fremdsprachen,
- Fähigkeiten im Erkennen und Auswerten technischer und wirtschaftlicher Zusammenhänge,

Denken in Modellen und Systemen (Abstraktionsfähigkeit),
- erfinderische und gestalterische Fähigkeiten (Kreativität),
- Fähigkeit im Umgang mit Menschen und in der Anleitung von Menschen (Argumentation,

Kommunikation),
- Fähigkeit zur kritischen Reflexion der eigenen Tätigkeit und zur Übernahme von Verant¬

wortung.

§4
Studienbeginn, Studiendauer, Studienumfang,

Gliederung des Studiums

(1) Studienbeginn
Studienanfängerinnen und Studienanfänger können das Studium jeweils zum Wintersemester
aufnehmen Im übrigen kann eine Einschreibung für Studierende, die von einer anderen Hoch¬
schule wechseln, in höhere Fachsemester auch im Sommersemester erfolgen Die Lehrveran¬
staltungen werden in der Regel im Jahresrhythmus angeboten

(2) Studiendauer
Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich Prüfungszeit mit Praxissemester acht Semester

(3) Studienumfang
Das Studium umfaßt in der Regel sieben Studiensemester, d h. Semester, in denen die Studie¬
rende oder der Studierende an Lehrveranstaltungen teilnimmt

Das Studium gliedert sich in ein Grundstudium, das durch die Zwischenprüfung abgeschlossen
wird, und ein Hauptstudium, welches die Abschlußprüfung einschließt

Es umfaßt im Pflicht-, Schwerpunktwahlpflicht- und Wahlpflichtbereich insgesamt 165 Seme¬
sterwochenstunden(SWS).
Für die begleitende Lehrveranstaltungim Rahmen dieses Studienganges mit Praxissemesters
erhöht sich der Umfang um 2 Semesterwochenstunden



§5
Lehrveranstaltungen

(1) Das Studium gliedert sich in Pflicht-, Schwerpunktwahlpflichtfächerund Wahlpflichtfächer
Die Pflichtfächer sind im Studienplan (s Anlagen 1/1 bis 1/4) aufgeführt Sie müssen von allen
Studierenden belegt werden, wobei empfohlen wird, die zeitliche Folge einzuhalten
Das Grundstudium umfaßt die Fächer der Blöcke I und II (Anlage 1/1 und 1/2).
Das Hauptstudium umfaßt die Fächer der Blöcke III, IV und V (Anlage 1/1 und 1/2)

Die Fächer werden mit Fachprüfungen, Leistungsnachweisenoder Teilnahmebescheinigungen
abgeschlossen (s §§ 18, 19DPO)

(2) Die Lehrveranstaltungen werden in Form folgender Lehrveranstaltungsartenangeboten:
- Vorlesungen
- Übungen
- Seminare
- Praktika
- Exkursionen
- Anleitungen zum selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten

(3) Der Umfang der Lehrveranstaltungen ist im Studienplan (s Anlagen 1/1 bis 1/4) festgelegt

(4) Die einzelnen Lehrveranstaltungsartenhaben folgende Ziele:
- Vorlesungen dienen der Einführung in das Fach und der systematischen Wissensvermittlung

in Form von Vorträgen.
- Übungen sind gedacht zur Vertiefung des Stoffes, z.B anhand von Beispielen.
- Seminare sollen der oder dem Studierenden die Möglichkeit bieten, selbständig Themen zu

bearbeiten
- Praktika ermöglichen eine Vertiefung der Grundkenntnissedurch eine experimentelle Bear¬

beitung typischer Aufgabenstellungen
- Exkursionen ergänzen die übrigen Lehrveranstaltungenund verbinden das Studium mit der

Berufswelt Sie können in Form von Tages- oder Mehrtagesexkursionendurchgeführt wer¬
den

§6
Prüfungen, Teilnahmebescheinigungen

(1) Die Lehrenden sind verpflichtet, zu Beginn der Lehrveranstaltungüber das vom Fachbe¬
reich zu erstellende kommentierte Veranstaltungsverzeichnishinaus eine detaillierte Übersicht
über das jeweilige Lehr- und Prüfungsgebiet bekanntzugeben

(2) Die Zulassung zu Fachprüfungen kann den Nachweis einer Teilnahme an zugeordneten
Übungen, Praktika und Seminaren voraussetzen Dies erfolgt durch Teilnahmebescheinigungen
entsprechend Absatz (6).

(3) Die Leistungsnachweisebestehen aus benoteten oder unbenoteten Studienleistungen,die
während oder nach Abschluß der Lehrveranstaltung zu erbringen sind



(4) Die in Absatz (3) genannten Studienleistungen können bestehen aus einer/einem
- Übung
- Praktikumsbericht
- schriftlichen oder zeichnerischen Ausarbeitung
- Entwurf
- Referat
- Klausur
- Kolloquium

(5) Form, Umfang und mögliche Benotungsart der Leistungsnachweise werden von der oder
dem für die Veranstaltung zuständigen Lehrenden festgelegt und jeweils zum Beginn des Se¬
mesters bekanntgegeben

(6) Die Voraussetzungen für eine Anerkennungder Teilnahme werden von der oder dem für
die Veranstaltung zuständigen Lehrenden festgelegt und jeweils zum Beginn des Semesters
bekanntgegeben

§7
Praiissemester

(1) Das Praxissemester soll die Studierenden an die Tätigkeit der Ingenieurin oder des Inge¬
nieurs durch konkrete Aufgabenstellung und praktische, ingenieurnahe Mitarbeit in Betrieben
und anderen Einrichtungen der Berufspraxis heranführen Die Tätigkeit soll einer-seits prakti¬
sche Erfahrung als Ergänzung der Lehrinhalte in den Studiensemesternbringen, andererseits
die Wahl der Studienrichtung des Hauptstudiums erleichtern

Es wird Wert darauf gelegt, daß die Studierenden insbesondere auch betriebliche Gegeben¬
heiten und Zusammenhängekennenlernen, die die Hochschule nicht oder nur unvollkommen
simulieren kann Dazu gehören:
- soziale Probleme (Gruppenarbeit, Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen und Bereichen),
- technisch/wirtschaftliche Probleme (Kosten, Terminplanung),
- strukturelle Probleme (Firmenaufbau, Organisation).

(2) Zu einem vom Fachbereich Maschinenbau - Automatisierungstechnikbetreuten Praxisse¬
mester kann zugelassen werden, wer:
- im Studiengang Maschinenbau, Studienrichtung Produktionsautomatisierung oder Anla¬

gentechnik eingeschrieben ist
und

- die Zwischenprüfung mit Ausnahme einer Fachpriifüng des Grundstudiums bestanden hat,
- einen Praxissemesterplatznachweisen kann

Die Anmeldung zum Praxissemester soll drei Monate vor Beginn beim Prüfungsausschußdes
Fachbereichs erfolgt sein Die Durchführung des Praxissemesters ist planmäßig im 5 Semester
vorgesehen Über die Zulassung zum Praxissemester entscheidet der Prüfungsausschuß Die
Entscheidungüber die Vergabe der Praxisplätze trifft nach Absprache mit den Bewerberinnen
oder Bewerbern der Prüfungsausschuß
Der Prüfungsausschußkann für diese Aufgabe eine Professorin oder einen Professor benennen
In Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuß
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(3) Praxissemester können nur in Betrieben und anderen Einrichtungen der Berufspraxis
durchgeführt werden, die aufgrund ihrer Aufgabenstellung oder ihres Produktionsprogrammes
ständig Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter mit der Qualifikation einer Ingenieurin oder eines
Ingenieurs oder einer entsprechenden Qualifikation beschäftigen Es muß sichergestellt sein,
daß die Studierenden während des Praxissemesters von einer dieser Mitarbeiterinnen oder ei¬
nem dieser Mitarbeiter betreut werden Über die Eignung des Ausbildungsplatzes entscheidet
der Prüfungsausschuß
Der Prüfungsausschuß kann für diese Aufgabe eine Professorin oder einen Professor benennen
In Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuß

(4) Der Fachbereich bietet zum Beginn des 4 Studiensemesters eine Informationsveranstaltung
über das Praxissemester an, die den Studierenden Entscheidungshilfen geben soll

(5) Das Praxissemesterdauert 22 Wochen. Die Studierenden werden während des Praxis¬
semesters durch vom Fachbereich beauftragte Professorinnen oder Professoren betreut

Zusätzlich fuhrt der Fachbereich an der Hochschule für die Teilnehmerinnen oder Teilnehmer
am Praxissemester eine begleitende Seminarveranstaltung durch
Während dieser Veranstaltung sollen die speziellen Praxisprobleme der einzelnen Teil¬
nehmerinnen oder Teilnehmer und allgemeine, mit der praktischen Tätigkeit zusammen¬
hängende Probleme diskutiert werden
Studierende, die ihr Praxissemesterim Ausland ableisten, können auf Antrag von der Teil¬
nahme an der begleitenden Seminarveranstaltung befreit werden

Die zeitliche Festlegung der Seminarveranstaltung nimmt der Fachbereichsrat vor

(6) Die Nachbereitung des Praxissemesters erfolgt durch ein Abschlußseminar Hier sollen die
gewonnenen Erfahrungen unter Verwendung der im Berichtsheft festgehaltenen Arbeits¬
ergebnisse ausgewertet werden
Nach Abschluß dieses Seminars entscheidet die betreuende Professorin oder der betreuende
Professor unter Berücksichtigungdes Zeugnisses des Praxisbetriebesüber die Anerkennung
des Praxissemesters.
Die Anerkennung durch die betreuende Professorin oder den betreuenden Professor kann auf
Antrag auch vorzeitig erfolgen

§8
Studienberatung

Für die studienbegleitendeFachberatung stehen alle Professorinnen oder Professoren des
Fachbereichs in festgelegten Sprechzeiten zur Verfügung

Außerdem wird auf die allgemeine Studienberatungdurch die Zentrale Studienberatungsstelle
der Universität - Gesamthochschule Paderborn verwiesen, die eine Unterrichtung in Fragen der
Studieneignung sowie insbesondere auf die Unterrichtung über Studienmöglichkeiten, Studien¬
inhalte, Studienaufbau und Studienanforderungensowie bei studienbedingtenSchwierigkeiten
auch psychologische Beratung umfaßt
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§9
Studienplan

Dieser Studienordnung ist als Anlage 1 der Studienplan beigefügt

§10
Inkrafttreten, Übergangsregelung, Veröffentlichung

(1) Diese Studienordnung tritt mit Wirkung vom 01 09 1997 in Kraft

(2) Die im Studienplan (Anlage 1 der Studienordnung) ausgewiesenen Lehrveranstaltungen
werden ab dem Wintersemester 1997/98 beginnend für das erste Studiensemesterangeboten
Für die höheren Studiensemesterwerden die Lehrveranstaltungennach der alten Studienord¬
nung angeboten

(3) Sie wird in den „Amtlichen Mitteilungen der Universität - GesamthochschulePaderborn"
veröffentlicht

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Maschinenbau -
Automatisierungstechnikvom 08 04 1997 und des Beschlusses des Senats der Universität -
GesamthochschulePaderborn vom 11 06 1997

Paderborn, denl? September 1998

Der Rektor
der Universität - Gesamthochschule Paderborn

(UniversitätsprofessorDr W Weber)
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Fachbereich Studiengang Maschinenbau Anlage 1/3
Maschinenbau - Automatisier mit Praiissemester
rungstechnik Schwerpunkt* ahlpflichtflcher 30.04.1997

Produktionsautomatisierung
Schwerpunkt Konstruktion von Fertigungssystemen (Liste A)

Fach Ab-
schl

Ges-
Std

Sem
6

V Ü S P

ester
7.

V Ü S P

Regel-
Prüf.
termin

Rechnergestützte Konstruktion/
Konstruktionssvstcmatik FP

4 2 - - 2
74 2 2 - -

wahlweise
Konstruktion von Fertigungssystemen FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7
Fcrtigungsgcrcchtcs Gestalten FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7
Management FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7

Produktionsautomatisierung
Schwerpunkt Fertigungsverfahren und Automatisierung (Liste B)

Fach Ab- Ges- Semester Regel-
schl Std. 6. 7. Prüf.

V Ü S P V Ü S P termin
Fertigungsplanung und -Steuerung/
Fertigungstcchnologicn FP

4 1 1 - - 1 1 - -
74 1 1 - - 1 1 - -

wahlweise
Logistik FP 4 1 - 1 - 1 - 1 - 7
Prozeßautomatisierung FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7
Management FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7

Anlagentechnik (Liste C)

Fach Ab-
schl

Ges-
Std

Semester
6. 7.

vüspIvüsp
Regel-
Prüf.
termin

wahlweise:
Konstruktion von Apparaten und Anlagen FP 8 2 11- 2 - - 2 7
Betrieb von Apparaten und Anlagen FP 8 2 1-1 2 1-1 7

und wahlweise:
Prozeßautomatisierung FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7
Management FP 4 1 - 1 - 1 1 - - 7



Fachbereich Studiengang Maschinenbau Anlage 1/4
Maschinenbau - Automatisie¬ ohne bzw. mit Praiisaemester
rungstechnik Wahlpflichrfacher 30 04 1997

Produktionsautomatisierung und Anlagentechnik (Liste D)*

CaaIiraen
\b-
ichl

3es-
Std

Seme
5. bzw 7

V Ü S P

5ter
6

V Ü S P
Alonrithmpn nnrl riAtenstrukruren/\lldUI 1UU11^11U1IUUtllVIlOllUMUlMI LN 4 2 11-
Anlnupnnlani ino/\i iid^uupiaiiui ig LN 4 112-
Antnphssvstemerulll Ysivil iv» LN 4 2 2 - -
Arbeitsschutz und Anlagensicherheit LN 4 2 11-
Berechnungen in der Verfahrenstechnik LN 4 2 - 2 -
Beurteilung von Werkzeugmaschinen LN 4 2 - - 2
Bioverfahrenstechnik LN 4 2 11-
Chemische Reaktionstechnik LN 4 2 11-
Computer in der Schweißtechnik LN 4 2 1-1
Emissionsschutz/Imissionsschutz LN 4 2 - 2 -
Fabrikanlagen und -Organisation LN 4 2 - 2 -
Finite-Elementc-Mcthode LN 4 2 11-
Flexible Fertigungssysteme LN 4 2 - 2 -
Fluid-Fördersy steme LN 4 2 - 2 -
Geometrische Datenverarbeitung LN 4 2 11-
Getriebelehre LN 4 2 2 - -
Greifertechnik LN 4 2 2 - -
Grundlagen der Energietechnik LN 4 2 11-
Hydraulische Schaltungstechnik LN 4 1111
lnHii^trifvtp^iimiiiuusLi i LN 4 I - 3 -
Infnrmatinnssv^tempUUUIIIIUIIUI133V 1IV LN 4 2 2 - -
If rtllMWinacrBinpn 1I^UlUVIUllA^dUll&ll 1 LN 4 2-11
l^nltv^mücrtiinm IIrvuiuvtuiuuciuiicii 11 LN 4 2-11
1 r̂mcfnik+ifw um WprVTCiiotnacchinffliUM1U11VU11V* N/^Ukil l IIIH.11 LN 4 2 2 - -
V rt*ti*nntn 1\ ■ci1FvUslvIuuuiiysC LN 4 2 - 2 -
y n [\ latirTPiinlwhniL 1r^rariianrzcugLcciuiiK i 1 N]L.PI 4 2 - 2 -
1^nnranrrMintfvnniu IIivraiudm^cugicciuiix 11 LN 4 2 - 2 -
k' i inctet/ift iini*t P 13ctrtm/ 1rti*t*nn iLrvUnsistoii UHU tiasiuniciicciuiiK I MLls 4 2 11-
L' iinetetnffV**1̂ rKi^ifimnMlIläLMUl 11>C<1IUCllUlIg LN 4 2 11-
Laserverfahren und -maschinen LN 4 2-11
Metals Processing LN 4 2 2 - -
Neue Werkstoffe LN 4 2 11-
Nichtlineare Regelungssysteme LN 4 2 2 - -
Numensche Steuerungen LN 4 2 - 2 -
Oberflächentechnik LN 4 2 11-
Optoelektronische Meßtechnik LN 4 2 - 2 -
Organisationssysteme in der Fertigung LN 4 1111
Projektmanagement LN 4 2 11-
Prozeßüberwachung LN 4 2 - - 2
Rechnergestützter Entwurf von Regelungen LN 4 2 2--
Rechnerstrukturen in der Prozeßautomatisierung LN 4 2 2--



-2

Rec\cling_■_B- LN 4 2 11-
Schadenskunde LN 4 2 11-
Schweißtechnik LN 4 2 11-
Scrvohvdrauhk LN 4 1111
Sicherheitstechnik LN 4 2 11-
Simulationstechniken LN 4 2 11-
Softwaresvstemc LN 4 2 11-

Sondcrgebiete der Anlagentechnik LN 4 2 - 2 -

Sondergebiete der CAD-Technik LN 4 1 3 - -
Sondergebiete der Energietechnik LN 4 3 - 1 -
Sondcrgebiete der Fordertechnik LN 4 2 - 2 -
Sondergcbictc der Fugetechnik LN 4 2 1-1
Sondcrgebiete der Informatik LN 4 2 - 2 -
Sondcrgebiete der angewandten Mathematik LN 4 2 2 - -
Sondcrgebiete der Meßtechnik LN 4 1 - 1 - 1 - 1 -
Sondergcbictc der Prozeßautomatisierung LN 4 2 1-1
Sondcrgebiete der Verfahrenstechnik LN 4 2 11-
Sondcrvcrfahrcn der Hartstoffbcarbeitung LN 4 2 1-1
Spritzgießwerkzeuge LN 4 2 2 - -
Stromungsmaschinen 1 LN 4 2 1-1
Strömungsmaschinen II LN 4 2 1-1
Svstemtcchnik LN 4 2 - 2 -
Thermische Verfahrenstechnik LN 4 2 2 - -
Total Qualitv Management LN 4 1 1 - - 1 - 1 -
Umformtechnik LN 4 2 11-
Umwcltschutztechnologien LN 4 2 - 2 -
Wärmeübertragung LN 4 2 11-
Werkzeuge und Spannmittel LN 4 2 11-
Wertanalvse LN 4 2 - 2 -
Wirtschaftlichkeitsrechnung LN 4 2 2 - -

Als Wahlpflichilachcr können auch die Vertiefungslächer aus Block IV und V der jeweilig anderen Studien¬
richtung gewählt werden Die entsprechenden Fachprufungcn können als Leistungsnachweisgeschrieben wer¬
den

•Das Angebol variiert nach Maßgabe der Möglichkeiten des Fachbereiches
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